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Äampfe erproben follte, fo finbet ber ©err Ber»

faffer mefjrfadj ©elegenfieit fidj über biefelbe unb

itjre geljler unb ©ebredjen auêjufpredjen. Ob ber

©errBerfaffer beiben oft fdjarfenUrttjeiten immer

gerabe bie ferbifdje SRiiij, ober mitunter eine anbere

im Sluge gefjabt tiabe, rooUen roir nidjt unterfudjen.
Smmerfjin fdjabet eë nidjtê, roenn man gegenüber

ftetem Sob, roeldjeë, roie £ucferroerf ben Äinbern,
fo ben Bölfern ben ÏRagen oerberbt, einmal ein

etroaê berbereê Urtljeil ju tjören befommt. Ob
unb inioiefern ber ©err Berfaffer barin Dftedjt ober

Unredjt fjabe, laffen roir bafjtngefteEt.

§anbbitd)tein tum ©eîrauà) bei Wbridjtung bcê

fRemontcnpferbcë oon SB. Dtuborff, Oberft j. SD.

©annooer, ©elroing'fdje Berlagëbudjtianbtung
(Sf,. 'üRierjinsfi), 1878. «ßreid gr. 1. 25.

Bei ben bebeutenben Slnforberungen, roeidje t)eut=

jutage an baê Saoalleriepferb fjinfidjttidj Slusbauer,
Sdjnefltgfeit unb®eroaubtljeit gefteüt roerben mûffen,

ift eê oon ber fjödjften SBidjtigfeit, bafi ber SDreffur
beê ^ferbeà bie grofjtmôglidje ©orgfalt jugeroenbet
roerbe. ©teran feljlt eë in ber preufjifdjen Slrmee

nidjt. Sluf bie SDreffur ber 9temonten roirb bei ben

bortigen SaoaEerte=iRegimentern etroa l'A Safjre
3eit oerroenbet. SDer ©err Berfaffer fjält biefen

Zeitraum für genügenb, um baê tyfexb foroett tfjätig

ju madjen, bafj eë in bie Sêcabron eingefteEt roer=

ben fann.
SDie Stbfidjt beë ©errn Oberft SRuborff gefjtbafjttt,

in oorliegenber fleiner Slrbeit feine Stnfidjten über
bte einfadjfte Slrt ber Stbridtjtung bei mögltdjfter

©djonuttg beê q3ferbeä (roeldjeë, fooiel une befannt,
in B^eurjen bei einem Sllter oon 4 Satjren ange=

fauft roirb) barjulegen. Äenntnif? ber auf bie <B>aa)e

Bejug fjabenben Srtaffe roirb oorauëgefefet. SDer

©err Berfaffer getjt über baê, roaê in biefen feft=

gefteüt ift, rafdjer fjinroeg unb oerroeilt nur bei

bem länger, roaê iljm für bie factjgemäDeStuebilbutig
beë SaoaUeriepferbeê nadj eigener Srfatjrung be=

fonberê notljroenbig uno jroectmäDig fdjeint.

Sie Betjanblung bcê tpferbcê unb feine BorDercis

tung für ben |>errenfport. Sine Sinleitung
jum ©elbfttrainireu ber Bferbe für baë glaa>
rennen, Steeple-Chase unb für bie Sago
Bon S. oon ©erjbebranb unb ber Safa, ÜRafor
ber SaoaUerie j. SD. Berlin, 1878. Berlag
beë ©porn^Büreau. gr. 8°. ©. 165. tyxeii
gr. 3. 75, geb. 5 gr.

Sntfjält eine oorjüglidje Sinleitung jur Borbe;
reitung oon ÜRann unb ^Sferb im ©portbetriebe,
für baê [Rennen foroofjt, roie für baê 3a8Dfelb.
Saê Budj beë fadjîunbigen ©errn Berfafferê roirb
befonbere SDenjenigen, roeidje nidjt in ber Sage finb,
ifjre Sßferbe fcurdj einen Srainer oorbereiten ju
taffen, ober auê einem anbern ©runbe biefe Slrbeit
felbft beforgen rooEen, roiüfommen fein.

Snftruction Betreffenb baê gcucrjicferjjt ber

infanterie.

Çomptement
ber

©ttjieitljeoric »en Dberfi SRubotf Stoinu.

1. Slnwenbung ber »erfdjfebenen geuet unb bet
»etfdjlcbenen .Körperlagen.

(5« fft clncrfclt« »on SBidjtigfeit bit Sorjüge unfetet §anb=

fcueru'affcn in Scjiefjung auf îteffftdjetfjeft unb Tragweite mòg*

fidjfi au«jubeuten, anbctfclt« aber muß man ftcb »or SKunition««

»erfdjwenbung fjüten. Uetcrcflte« unb unjldjetc« ©ajlefien bc«

fonbet« auf grofte ©ifianjen erjeugt ntctjt nut SKanget an SKu»

nltfon, ein foldje« geuet crmutbfgt aud) ben geinb ju tafdje.tt
Sottücfen unb betnorallfitt in geige fefner SBIrfung«tcjlgfe(t ble

eigenen Sruppen. (Sine ftrenge Contrôle bet geuer burdj ble

Ijöfjcrn Dfpjiete ifl baber jcberjdt notbwenbig. 311« 2lnljaltS=

fünfte für ibte ©ntfd)lüffc mögen folgenbe Stegein bienen:

©a« rufjige, burd) Dffijiet unb ©ruppendjef geleitete Strali«
leurfeuer giebt burdjfdjnittlid) im Serbältnif) jum SKuniticn««

»ctbraud) ble meifien Sreffer, »erbraudjt am wtnlgflen SKunition,
fann audj am Icfdjtejten eingefietft ober jum ©djneflfeuer gefiel«

gert weiben. Sur (Sinleitung ein.« ©efedjt« foli alfe blcfe« geuet
In bet flieget angewenbet unb fann baSfelbe gegen 3nfanteri»
Unten obet bcutlldj ftdjtbarc SlralHetufctien je nad) bem Serrain
auf 400—500 SKeter eröffnet werben. 3n betedtem Sertain
unb übetatf, wo nut cinjelne gtöfjtenUjell« gebedte feinblldje
@d)ûtjen fidjtbar finb, mufj nun ttatfjtcn fo tafdj al« môglld) auf
300 SKetet fjcraujufommen, ba auf gröfjcte ©ffiaujen ba« geuet

gegen folaje 3fefe wenig ©rfolg »etfptfdjt, gegen 3téte »en einer

grontau«bebnung »on minbeften« 20 SReter uub (itöfj rcr Siefe

fann tä bagegen mit Sottljeil fdjon auf Siftanjen »on 800 bl«

1200 SKeter eröffnet werben, befonber« wenn man Irgenb weldje

SKittel befifct fidj übet blc ©tftanj genauer ju orientiren, j, S.
bei einer In ber Stäbe (ieljenben Öattctlc. ©cr beftrld)cne SHaum

be« SKaffenfcucr« einer Slbtbellung »cn 100—180 ©ewebren bu
trägt auf 800—1200 SKeter je nadj Serrain unb SBtttetu.tg
120 à 150 (Dieter, befonber« wenn fie mft breictlel Slftten unb

tljell« fnfccnb, tljcilä Ifegenb, affo mit fn »crfdjlctcnrr .Sjcljc Ile«

iicnben BfeUftiien fdjlcfjt. Dbne auobtüdlfdjcn Sefebl eine« ©tab«»

ober ned) fjofjcten Dffijier« fofl jebed) ba« geuer niemals auf
foldje ©Iftanjen eröffnet witben. ©a« Sirallfeucfcuer witb in
ber SRegel ftebenben gufh«, e. fj. im Serrain unb au« ©djüisen«

graben fniccnb obet liegenb (auf größere ©l|lanjcn mtt auflegen
auf bem Sorniflcrj abgegeben, in SBältern, in ©eböften, tjinter
Stauern meifi fiefjenc; wo ba« Scualn (ttt) fpejtcU baju eignet,

j. S. in flatten «derfutdjen, flcfncn tredenen ©täben, an Sfn«

bangen, fann man auet) mit Sottljeil pfccnb fdjfejjcn; wäfjrenb
bet Bewegung foil nut au«naf)tn«wc(fe j. S. untet Umftänben

jut Untciilüjjung unb SKaéffrung einer gröfjcrn êdjwannattafc
unb auf bötjetn Sefcfjl gefeuert wetben.

Seim ©efedjt mit fctnblidjen Slcalllcut« (ff e« jwcrfniäfjig,
wenn fiet« einige ©djüfscn einet ©tuppt fdjiefen unb jwat nad)
bem gleidjen Object, wäbtenb antere blc SDItfung ber ©djüffe
bcebadjten. ©eilten größere Sirailleitrtfnfen (eine« SRcgiment«,

einer Srlgabej jum älngrlff »orgcfjen, fo wirb fn ebenem unb
unbeberftem Serrain ein möglfdjft rafcfje« Sorgefjcn mit ber ganjen
Sfnie fn groften Sprüngen geringeren SSerluft »crurfadjen unb

meljt SBirfung auf ben gefnb beroorbringen al« ba« fucefpoe
Sorrüden ffefnerer Unterabteilungen anf fürjere ©iftanjen.
Severe« Serfabren bagegen Ift bei fdjwädjeten CSorp« (eine Som«

pagnle bl« ein Sataiflon) fewle in unebenem unb tfjelt« effenem,

tljcil« bebedtem Serrain ju empfeljlcn.

©a«©djnellfeuer »ctbraudjt »tet SKunition, läpt ftdj nfdjt
lefdjt clnftellcn unb Ift nur »on momentaner SBirfung, well nad;
25—30 ©ecunten (n bet SRegel bet SRaud) alle« fielen gänjlidj
»erfjfnbert. (Si foli babet nur angewenbet wetben gegen »er*
ftürmenbe eber tetftlrcnbc infanterie fnncrbafb ber ©iftanj »cn
citca 300 SKetet (Stfirfrfjufjweitc) ; untet günfilgen Umftänben,

j. S. beim SJluf» obet Slbpicfcen, gegen einjelne Sattetien; al«

J
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Kampfe erproben sollte, so findet der Herr
Versasser mehrfach Gelegenheit sich über dieselbe und

ihre Fehler und Gebrechen auszusprechen. Ob der

Herr Verfasser beiden oft scharfen Urtheilen immer

gcrade die serbische Miliz, oder mitunter eine andere

im Auge gehabt habe, wollen wir nicht untersuchen.

Immerhin schadet es nichts, wenn man gegenüber
stetem Lob, welches, wie Zuckerwerk den Kindern,
so den Völkern den Magen verderbt, einmal ein

etwas derberes Urtheil zu hören bekommt. Ob
nnd inwiefern der Herr Verfasser darin Recht oder

Unrecht habe, lassen wir dahingestellt.

Handbüchlein zum Gebrauch bei Abrichtung des

Remontenpferdcs oon W, Rudorfs, Oberft z. D.
Hannover, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung
(Th. Mierzinski), 1878. Preis Fr. 1. 25.

Bei den bedeutenden Anforderungen, welche

heutzutage an das Cavalleriepferd hinsichtlich Ausdauer,
Schnelligkeit und Gewandtheit gestellt werden müssen,

ist es von der höchsten Wichtigkeit, daß der Dressur
des Pferdes die größtmögliche Sorgfalt zugewendet
werde. Hieran fehlt es in der preußischen Armee

nicht. Anf die Dressur der Remonten wird bei den

dortigen Cavallerie-Negimentern etwa l'/z Jahre
Zeit verwendet. Der Herr Verfasser hält diesen

Zeitraum für genügend, um das Pferd soweit thätig

zu machen, daß es in die Escadron eingestellt werden

kann.

Die Absicht des Herrn Oberst Rudorfs geht dahin,
in vorliegender kleiner Arbeit seine Ansichten über
die einfachste Art der Abrichtung bei möglichster

Schonung des Pferdes (welches, soviel uns bekannt,
in Preußen bei einem Alter von 4 Jahren angekauft

wird) darzulegen. Kenntniß der auf die Sache

Bezug habenden Erlasse wird vorausgesetzt. Der
Herr Verfasser geht über das, was in diesen

festgestellt ist, rascher hinweg und verweilt nur bei

dem länger, was ihm für die sachgemäße Ausbildung
des Cavalleriepferdes nach eigener Erfahrung
besonders nothwendig uno zweckmäßig scheint.

Die Behandlung des Pferdes und seine Vorbereis

tung für den Herrcnsport Eine Anleitung
zum Selbsttrainiren der Pferde für das

Flachrennen, Steeple-Otmss und für die Jagd
Von L. von Heydebrcmd und der Lafa, Major
der Cavallerie z. D. Berlin, 1878. Verlag
des Sporn-Bureau, gr. 8°. S. 165. Preis
Fr. 3. 75, geb. 5 Fr.

Enthält eine vorzügliche Anleitung zur
Vorbereitung von Mann und Pferd im Sportbetriebe,
für das Nennen sowohl, wie für das Jagdfeld.
Das Buch des sachkundigen Herrn Verfassers wird
besonders Denjenigen, welche nicht in der Lage sind,
ihre Pferde durch einen Trainer vorbereiten zu
lassen, oder aus einem andern Grnnde diese Arbeit
selbst besorgen wollen, willkommen sein.

Instruction betreffend das Fcuergefecht der

Infanterie.

Complement
dcr

Schießtheoric von Obcrst Rudolf Merian.

1. Anwendung der vcrschicdcncn Feuer und der
verschiedenen Körperlagen,

ES ist einerseits von Wichtigkeit dte Vorzüge unserer

Handfeuerwaffen tn Beziehung auf Treffsicherheit und Tragweite möglichst

auszubeuten, anderseits aber muß man sich vor
Munitionsverschwendung hüten. UeicrrtlteS und unsicheres Schieße»

besonders auf große Distanzen erzeugt ntcht nur Mangel an
Munition, ein solches Feucr crmuthigt auch den Fetnd zu rasche n
Vorrücken und demoraltsirt in Folge seiner Wirkungslosigkeit dte

eigenen Truppcn. Eine strenge Contrôle der Feuer durch dte

höhern Offiztere ist daher jederzeit nothwendig. A>S AnhaliS-

punkte für ihre Entschlüsse mögen folgende Regeln dienen:

DaS ruhige, durch Offizicr und Gruppcnchef geleitete

Tirailleurfeuer giebt durchschnittlich im Verhältniß zum Munitionsverbrauch

die meisten Treffer, verbraucht am wenigsten Munition,
kann auch am leichtesten eingestellt oder zum Schnellfeuer gesteigert

weiden. Zur Einleitung eiir S Gefechts soll also dieses Feuer

in der Regel angewendet und kann dasselbe gegen Jrifantertc-
linten oder deutlich sichtbare Tirailleur kcttcn je nach dcm Tcrrain
auf 400—SM Metcr eröffnet wcrdcn. Jn belecktem Terrai»
und überall, wo nur einzclne größtentheils gedeckte fctndltche

Schützen sichtbar sind, muß man trachten so rasch als möglich auf
3OO Meter heranzukommen, da auf größere Distanzen das Feuer

gegen solche Ziele wcntg Erfolg verspricht, gegcn Ziele von ciner

FrontauSdehnung von mindesten« 20 Metcr und j,röß rcr Tieft
kann cö dagegen mit Vortheil schon auf Distanzen von LM bis

1200 Metcr eröffnet werdcn, besonders wenn man irgend welche

Mittel besitzt sich über dic Distanz genauer zu oricntiren, z. B.
bet einer tn dcr Nähe stehenden Batterie. Dcr bestrichene Raum
des Massenfeuers eincr Abtheilung «on 10t)—18i) Gewehren

beträgt auf 800—tA0 Meter je nach Terrai» und Witteruag
120 à lS0 Meter, besonders wcnn sie mit dreierlei Visiren und

theils kniecnd, thctls ltcgend, also mit tn verschiedener Höhc
liegenden Ziellinien schicßt. Ohne ausdrücklichen Befehl cincs StabS-
odcr noch höheren Offiziers soll jedoch das Fcuer niemals auf
solche Distanzen eröffnet werdcn. Das Tiratlleurfcner wird in
der Regel stehenden FußeS, o. h. im Tcrrain und aus Schühkn-
gräben knicend oder liegcnd (auf größcrc Distanzcn mit Auflegen

auf dcm Tornistcr) abgegeben, in Wäldern, in Gehöften, hinter
Mauern meist steheno; wo daê Terrain sich speziell dazu eignet,

z. B. in starken Ackerfurchen, kletnen trockenen Gräben, an

Anhängen, kann man auch mit Vortheil sitzend schießen; während
der Bewegung soll nur ausnahmêwctse z. B. unter Umständen

zur Urttcrstützung und Masktrung ctner größcrn Schwaruiattakc
und auf höhcrn Bcfchl gefeuert werden.

Beim Gefccht mit feindlichen Tirailleurs ist es zweckmäßig,

wcnn stcts einige Schützen einer Gruppe schiefen und zwar nach

dcm glcichcn Object, während antere die Wirkung der Schüsse

beobachten. Sollten größere Ttrailleurliriien (eines Regiments,
einer Brigade) zum Angriff vorgehen, so wird in ebenem und
unbedecktem Terrain ein möglichst rasches Vorgehen mit dcr ganzen
Linie in großen Sprüngen geringeren Verlust verursachen und

mehr Wirkung auf den Feind hervorbringen als das succisivi
Vorrücken kleinerer Untcrabthetlungcn auf kürzere Distanzen.
Letzteres Verfahren dagegen ist bet schwächeren CorpS (einc
Compagnie bis ein Bataillon) sowie in unebenem und thctls offenem,

thctls bedecktem Terrain zu empfehlen.

DaêSchnellfeucr verbraucht vicl Munition, läßt sich nicht
leicht einstellen und ist nur vvn momentaner Wirkung, weil nach

25—30 Secunden in dcr Regel der Rauch alles Zielen gänzlich

verhindert. Eê svll daher »ur angewendet werden gegen

vorstürmende oder retirirende Infanterie innerhalb der Distanz vv»
circa 300 Meter (Vtsirschußweite); unter günstigen Umständen,

z. B. beim Auf- oder Abprotzen, gegen einzelne Batterien; als



- 271

Setbcteltung cine« ©tutme« auf efne ©tettung, um ben geinb

ju etfcfjüttttn unb ba« Sottüden ber ©outien« unb SReferoen ju
beden; enbllcf) »on ben ©outien« ber ©djüjsenlinlcn, wenn pe

rafd) Dffcnpoflanfcn bilben cbet plöjjlldjen glanfenangtiffen auf
bie eigene ©djüfcenltnie entgegentreten muffen. Sur Slbmefjr

eine« Sturmangriff« fefnblldjer 3nfantetfe fnncrfjalb Siprfdjuß«
weite oter jur Sorbereitung eine« foldjen butd) unfete Snfanterie

muß bet ccmmantltcnbe Dfpjlet ba« ©djncHfeuet auf ba« SKarl<

mum bet Scfftungffäbfgfeft unferet ©ofbaten unb ©ewcfjte (bel

gtëfjctcn Slbtljeilungcn in geöffneter Drbnung, mit fjorljontattm
Slnfdjlag unb wenigPen« oberflädjlidjem Sielen, 13—15 ©djuß

pet 1 SKinutc) ju ftelgern fudjen. ©a« ©djnctlfcuet fann in

jebet .Körperlage abgegeben werben, ©efcd)t«jwed, momentane ©e«

fedjt«!age unb Serrain muffen über bie jeweilen »ortbeilfjaftePc

©tellung entfd)ciben (fn bet SRegel fnieenb ober llegenb).
©a« ©aloenfeuer, wenn c« gut abgegeben wirb, bringt

fn bet fürjeften grip blc größte SBirfung ber»or, bfe 3ntcr»aHe

jroifdjen ben elnjcfncn @al»cn geftatten bem SRaud) Pcb ju »er«

jicfjen, e« erleidjtcrt ble gcuctbl«jlp!in. (S« etforbert abet tuljlge,
blSjlpllnfttc, beteit« an ba« geuet gewöbnte Stuppen. SKan

fann nfdjt meljt al« 2—3 ©aloen Ijintetelnanbet abgeben, ba«

geuer artet fonft In ©djneltfcuer au«, übrigen« wirb bie SBItfung
blefer ©atom fdjon eine geuerpaufe bedingen; jwifcben jcber
@al»e feil ber ccmmantlrcnbe Dfpjler ein Snteroatt »on mfnbe«

ften« 6 ©eeunten laffen, fonft pnb »feie SKannfdjaftcn mit Saben

obet Sielen nidjt fettig gewotben, cbet ble Sruppe wftb unrubfg,
jiett fdjlcdjt unb fdjlcfjt »or. ©le SBirfung be« ©al»en(euer«
bangt mefjr al« bel ben anbern geuerarten »on bem rldjtlgcn
(Sommanbo ab. ©a« ©al»enfcuet fft befonbet« wlrffam gegen

infanterie in ber ©efenppe, wenn bie Sruppen in günfttgen
Scnafnabfdjnlttcn, in ©djü^engrSbcn ober Ijinter SKaucrn gebedt

ftefjen tefp. liegen; gegen nädjtlidjc Slngriffe, befonber« bei ©orf«
gcfcdjten wie pc Im SBInter 1870/71 bäuftg »orgetemmen pnb;
gegen (Sasattcricangriffe unb a u« nafjm «weife aud) gegen
Slrtltlciie, fowfe al« fleine Slbtbeflung«fal»en bet (n bfe Sitalfleui*
Unie elngetüdtcn ©outien«. Sn ttingenben gällen fönnen btefe

©outien«, fobalb pe biebt bitter ben Sitallleut« angelangt pnb,

ftcbenb ober fniccnb übet bfe am Seben liegenben Sltallleiir«
wegfeuern, ©a« ©aloenfeuet foli tn bet SRegel gegen (Sa»atletfc

ftebene eber »fcrglfcbrfg (b. Ij. fniccnb unb fteljenb) unb nur
innerbalb ber ©iftanj »cn 300 SKeter, alfo mit bem ©tanbotpr
abgegeben werben, gegen Snfanterie fniccnb ober tltgcnb auf alle

©Iftanjen; fjäupg fann es audj auf fjBtjcrn Sefcfjl »on Heineren

Slbtljellungen, Sompagnien, Selotonen ober ©ectlonen auf größere

©Iftanjen, 600—1200 SKeter, abgegeben werben, entweber um
etnen übertafdjenben (Sffcct fjewrjubrtngen, j. S. auf eine

Sattetie, eine ©ruppe fclnblldjer Dfpjiere, cbet um butd) ba«

©täuben bet gleidjjeitig cfnfdjtagenbcn ©efdjoffe bfe ©iftanj rafdjer

ju pnben. SKan fann audj mit Sorteti ©aloenfeuet »on meljrc=

ren (Sompagnien auf ©iftanjen »cn 800—1200 SKetet gegen

große Sattetien, marfdjfrcnbe (Solonnen (Stuppen obet gubr«
Werfe) ober in mcfjrcren Steffen »otrüdenbc fcfntlfdjc Snfantetle»
maffen abgeben laffen unb Çtcibci jut ©tjlelung einet gtößetn,

bidjtetn ©trcuungSgarbe bfe cinjelueit (Sompagnien ober Sfjelolonc

tfjefl« fnlecnb tbclt« llegenb uno nit »eifdjlcbcner Slftrfteffung,

j. S. auf 900 SKeter mit Stpr 850, 900 unb 950 feuern

laffen. ©>r bcflrfdjenc SRaum ber ®tteuung«gatbe »cn 1 bl«

2 (Sompagnien bettägt in golge foldjer '-Biptftellung unb ber »et«

fdjleben bodj liegenben Sfelllnfcn auf obige ©Iftanjen circa 150
SKetet, wobet 50 °/o Steffel auf ble SKItte fatten.

©a« Siet«®lieberfeuer tft »orjug«weife anjuwenben In
bet ©efenftoe: bei Sftadjtgefcdjten in Dttfdjaften obet jut Sc«

fttctdjung eint« ©cplér: Stüde, ©traße tc, wenn man nidjt
genügenb SRaum tjat um fn bet gtont »Iele ©ewebte fn Slctfon

ju bringen, ober wo man efne bcfdjränfte Safyl ©djüfcen gebedt

aufftellen fann, alfo j. S. Ijinter Satrlfaben, In ©eitenffraßen tc.
SKan mup ftet« fudjen tie Sruppen »erbedt fjetanjubtlngen, um
Itjnen Seit unb SRuljc ju laffen, bamit pe fiet) rcgcltedjt orbnen

unb nlcfjt jufammenbrängen. ©efeuert witb nur auf nabe ©iftanj,
50—150 SKeter. Unter foldjen Umftänben wirb man biefe«

geuer febt wlrffam pnben. (Snblfcf) wirb biefe« geuer pdj mit

großem SRujjen anwenbett laffen gegen (Saoadericangtlffe, weldje

ntctjt überrafdjcnb erfolgen, fo baß bei in Sinfc ftetjenten cbet

liegenben Snfantetle genügenbe Seit füt tie nötblge gormation««

»ctänbcrung bleibt unb baburdj teine ju großen Süden In ber

©djtadjtlfnle entfielen; au«nafjm«welfc fann aud) eine In SPcloton«*

colonne fletjcnbe, Bon (Saoallerie übcrrafdjte Snfanterfeccmpagnle

biefc« geuet mit Sottbell anwenben, Inbem fte pd) rafd) nad)

gront obet glanfe auf »1er ©lieber formirt.

Sil« allgemeine SRegel für alle geuer gilt:
1. ©aß Dfpjiere unb Untcrofpjicre, fobalb pe In eine ©tettung

gelangen, In wcldjcr pe watjrfdjctnlfdjcrirclfc jum geuern fommen,

pdj fofort Im »orliegenben Serrain ju oilcntitcn fudjen. Sic
follen tracfjten bie ©Iftanjen »on 100—600 SKeter abjufdjäfeen

unb leidjt cifennbare SKcrfmalc für jebe ©Iftanj in'« Sluge ju
faffen ober, wo Seit unb ©efcdjtälage c« geftatten, pc fofort anju«

bringen; pc fotten ferner beobadjten, welcbe Scrralnfalten ober

©edungen fnncrfjalb btefer ©Iftanjen ble SJlttnâfjerung bc« geinbe«

ober ble Sorfdjicbung einer Dffcnpoflanfc unfufett« begünftigen

fönnen.

2. ©ap gegen feinblfdje Sufanterie, wenn bet ganje SKann

pdjtbat ift bi« auf ©ntfernungen »on 350—400 SKetet auf ble

fcbelnbate SKItte tc« SKanne«, auf gtöfjerc ©Iftanjen abet ftet«

auf beffen güpe gebatten wetbe; wenn bagegen »on bent geinb

nut Äopf ober Äopf unb ©djultetn pctjtbar pnb, unter bufc

pdjtbaten Sbcile (fo baß pc jc uadj ter ©Iftanj auf bem gefitfdjc«

nen obet fefnen Äom »eil auffttjen) gcjielt wetben foli.

2. ©pejiclle Setfdjtiften betreffenb ba«

Sltaillitcn.
©a« §auptgefedjt ber Snfanterie ift fjeutjutage ba« ©efeebt In

jerftreuter Drbnung, wobef jebodj ftet« gcfcfjloffene ©outien« unb

SRefetoen bem ©anjen einen ßatt, bem Stoß gctjöilgcn SRadjbtud

geben muffen, Slufgabe bet ebetn Scfcbl«babet tft e«, ba« ©c«

fedjt gebötig ctnjuleiten, ben geeigneten Slngriff«punft au«juwäblcn,

ble ©treitfräfte bem ©efedjWjwed unb bem Serrain entfptedjenb

ju »crtfjcflen, für rcdjtjcilfge Unter|hi(}ung bet »otbeten Steffen

ju fotgen, ten günfttgen SKomcnt jum entfdjcfbcnben ©tutm ju
etfennen unb bann felbft ben 3mpul« ju geben. Sitte« anbete,

b. b. bie gübrung ber ©efedjte im ©ctail muß bei ber Snfantetle
ben Stuppenofpjiercn unb befonber« ben ©ubaltctnofpjieren unb

Unterofftjieren überlaffen werben, ©lefe ©cfcdjtefütjrung Ift aber

unmöglidj, wenn nfdjt »on »ornfjerefn beftimmt unb bei ben gric«

beneübungen barauf getjatten wtrb, bap womögltd) blc (Sompagnien,

befonber« abet ble tlclnftcn taftifdjen Serbänbe: Sug unb ©djüfcen«

gtuppe, unter allen Umftänben fo lange al« möglidj beffammen

unb untet ffjten gewebnten gübtetn bleiben. Seim Siraitteur«

gefedjt muß bet SKannfdjaft »iel mebt gtcfbelt bet Sewegung gc«

laffen weiben al« wenn fte in gtöpetn Sctbänten gefdjloffen

fämpft. Sunge, bc« Ätfege« utigewofjnle Stuppen baif man

baljer nidjt bet Slufpdjt Ifjrer befannten gübtet entjleljen, fenft
wirb bei Sielen ble natürltdje Senbenj überwiegen, auf eigene

gauft ju bunbeln ober bem Äampfe au«juwcfdjcn.
©er ©Influß ber gewcljntcn gütjrer atletn Ift »etmögcnb bfe

Siraitteur« an widjtfgcn Serralnabfdjnlttcn feftjufjaltcn, Ibt geuet

getjörig ju regeln, obet abet wäfjtenb tc« geuer« fte »otwätt«
tem geinbe näber ju bringen unb jwar rcdjtjeftlg unb mit ben

möglidjft getingften Dpfern. @« muffen babet jeweilen einer

obet metjtete Süge In ©ruppen auäbtedjen unb bie ©outien«

wenigften« anfang« »on bet gleidjen -Sompagnie geftettt wetben.

©fe Sltbeit fott jwifdjen bem jugfüfjtenbtn Dfpjlet unb ben

©tuppendjef« (Untetcfpjfeten) fo gebellt werben, betp erPetet

feweljf ben geinb unb ba« »orliegenbe Setrain al« feine ©ruppen«

d)cf« beobachtet (babei abet audj feinen (Sompagnicdjcf nidjt ganj
au« bem Sluge »erliert) ; er ertljellt feinen ©nippen ben Sefebl

ju fjatten, »ot unb jutüd ju geben, pd) ju fammeln, ba« geuet

ju eröffnen. (Sr muß alfo bie Seitung im Slflgemeinen ttjcll«
felbftfiänbig, tbeil« nadj ben SBeftfjlen feine« (Sompagnie« obet

S3ataltton«djef überncljmen. ©cm ©ruppendjef bagegen fällt bie

Seitung feiner ©tuppè tm ©ctail ju, et beobachtet ben jugfüfj«
tenben Dfpjlet, feine SDtannfdjaft unb ba« Setrain, in weldjem
et feine ©ruppe beftmögllcfjft bfrigfrt, naefj ben SBtnfcn feine«
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Vorbereitung eincs Sturmes auf eine Stellung, um den Feind

zu erschüttern und da« Vorrücken der Soutiens und Reserven zu

decken; endlich »on tcn SouticnS der Schützenlinien, wcnn sie

rasch Offcnsivflankcn bildcn oder plötzlichen Flankenangriffen auf
die eigene Schützenlinie entgegentreten müssen. Zur Abwehr
eines Sturmangriffs feindlicher Infanterie innerhalb Vtsirschußweite

oder zur Vorbereitung eines solchcn durch unsere Jnfaniertc

muß der cvmmandircnde Ofsizier das Schnellfeuer auf das Mari'
mum der Leistungsfähigkeit unserer Soldaten und Gewehre (bei

größeren Abtheilungen in geöffneter Ordnung, mtt horizontalem

Anschlag und wenigstens oberflächlichem Zielen, 13—15 Schuß

per 1 Minute) zu steigern suchen. DaS Schnellfeuer kann in

jcdcr Körperlage abgegeben werdcn, GefcchtSzwcck, momentane Ge-

fechtSlage und Terrain müsse» über die jeweilen vvrthetlhafteste

Stellung entscheiden (in dcr Ncgel knieend oder liegend).
DaS Salvenfeuer, wenn cê gut abgegeben wird, bring!

tn der kürzesten Frist die größte Wirkung hervor, die Intervalle
zwischen den einzelnen Salven gestatten dem Rauch sich zu
verziehen, eê erleichtert die Feuerdisziplin. Es erfordert aber ruhige,

disziplinirte, bereits an daS Feuer gewöhnte Truppcn, Man
kann ntcht mehr als 2—3 Salven hintereinander abgeben, das

Feuer artet sonst in Schnellfeuer aus, ÜbrigcnS wird die Wirkung
dieser Salven schon cine Feuerpause bedingen; zwischen jeder

Salve soll der commandirende Offizier ein Intervall von mindestens

6 Secunden lassen, sonst sind viele Mannschaften mit Laden

oder Zielen nicht fertig geworden, oder die Truppe wird unruhig,
zielt schlecht und schießt vor. Die Wirkung de« SalvenseuerS

hängt mehr als bet den andern Feuerarten von dem richtigen
Commando ab. DaS Salvenfcuer ist besonders wirksam gcgen
Jnsanterie in der Defensive, wcnn dte Truppen in günstigen

Tcricilnabschttttten, in Schützengräben odcr hintcr Mauern gcdcckt

stehen rcsp. liegcn; gcgcn nächtlichc Angrisse, besonders bet Dorf-
gcsechten wie sie im Wintcr 1870/71 häufig »orgckommen sind;

gegcn Cavallcrieangriffe und a u S n ahm êw c ise auch gegen

Artillerie, sowie als kleine AblheilungSsalve» der in die Tirailleurlinie

eingerückten Soutiens. In dringenden Fällen könncn dtcse

SouticnS, sobald sie dicht hinter den Tirailleurs angelangt sind,

stehend oder kniccnd über die am Boden liegenden Tirailleurs
wegfeuern. Da« Salvenfeuer soll tn der Regel gegen Cavallerie
steheno cder vicrgltcdrtg (d. h. kniccnd und stehend) und nur
innerhalb der Distanz »vn 300 Meier, also mit dcm Standvtsir
obgcgcben werden, gcgcn Infanterie kniecnd odcr liegend auf alle

Distanzcn; häusig kann es auch auf höhern Bcfchl von kleineren

Abtheilungen, Compagnien, Pelvtonen oder Sectionen auf größcrc

Distanzcn, 600—1200 Metcr, abgcgcben werden, cntwcdcr um
cinen überraschenden Effect hervorzubringen, z. B. auf eine

Batterie, eine Gruppe feindlicher Osfizierc, oder um durch das

Stäuben dcr gleichzeitig einschlagenden Geschosse die Distanz rascher

zu sinden. Man kann auch mit Vorthcil Salvenfeuer von mehreren

Compagnien auf Distanzen vvn 800—1200 Meter gegcn
große Batterien, marschirende Colonnen (Truppen oder

Fuhrwerke) oder iu mehreren Treffen vorrückende feindliche Infanterie-
Massen abgeben lasscn und hierbei zur Erzielung einer größern,

dichter« StrcuungSgarbe die einzelnen Compagnien odcr Pelotonc
thctls kniecnd theils liegend und ri it verschiedener Bisirstellung,
z. B. auf 300 Meter mit Visìr 850, 900 und 350 feuern

lasscn. D,r bestrichene Raum der StreuungSgarbe »on 1 bis

2 Compagnien beträgt tn Folge solcher Bisirstellung und dcr

verschieden hoch liegenden Ziellinien auf obige Distanzen circa 150
Mctcr, wobei 50 "/« Treffer auf die Mitte fallen.

Das Vier-Glieder feuer tst vorzugsweise anzuwenden in
der Defensive: bei Nachtgefcchtcn tn Ortschaften oder zur
Bestreichung eines Dcsilöe: Brücke, Straße ir,, wcnn man nicht
genügend Raum hat um tn dcr grvnt viele Gewchre in Actton

zu bringcn, oder wo man eine beschränkte Zahl Schützen gedeckt

aufstellen kann, also z. B. hinter Barrikaden, in Seitenstraßen u.
Man muß stcts suchen die Truppen verdeckt heranzubringen, um
ihnen Zeit und Ruhe zu lassen, damit sie sich regelrecht ordnen

und nicht zusammendrängen. Gefeuert wird nur auf nahe Distanz,
50—150 Meter. Unter solchen Umständen wird man dieses

Fcuer sehr wirksam sinden. Endlich wird dieses Feuer sich mit

großem Nutzen anwende» lassen gcgen Cavallcricangiiffe, wclche

nicht überraschend erfolgen, so daß der in Linie stehenden oder

liegenden Infanterie genügende Zett für dte nöthige FoimationS-

veränderung bleibt und dadurch keine zu großcn Lücken in der

Schlachtlinie entstehen; ausnahmsweise kann auch einc in PelotonS-

colonne stehende, von Cavallerie überraschte Jnfanteriekompagnie
dieses Feucr mit Vortheil anwenden, indem sie sich rasch nach

Front oder Flanke auf vier Glieder formirt.

At« allgemeine Regel für alle Feuer gilt:
1. Daß Ossizicre und Unteroffiziere, sobald sie tn etne Stellung

gelangen, tn wclcher fic wahrschclnltchcrweisc zum Fcucrn kommen,

sich sofort im Vorliegenden Terrain zu oiienlircn suchcn. Sic
sollcn trachten die Distanzen vvn 100—600 Meter abzuschätzen

und leicht erkennbare Merkmale für jcde Distanz tn'S Auge zu

fassen oder, wo Zett und Gefechtslage e» gestatten, sie sosort

anzubringen; sie sollen ferner beobachten, wclche Terrainfalten odcr

Dcckungcn Inncrhalb dieser Distanzen die Annäherung des FeindeS

oder die Vorschicbung etner Offensivflankc unserseits begünstigen

könncn.

2. Daß gegen feindlichc Infanterie, wenn dcr ganze Mann

sichtbar ist bis auf Entfernungen von 350—400 Meter auf dte

scheinbare Mitte des Mannes, auf größcrc Distanzen aber stets

auf dessen Füße gehalten wcrdc; wcnn dagegen von dem Feind

nur Kopf cdcr Kopf und Schultern sichtbar sind, unter diese

sichtbaren Theile (so daß sie je nach der Distanz auf dcm gestrichenen

oder feinen Korn voll aufsitzen) gezielt werden soll.

2. Spezielle Vorschriften betreffend das
Tirailliren.

Das Hauptgefecht der Infanterie ist heutzutage das Gefccht tn

zerstreuter Ordnung, wobei jedoch stets geschlossene Soutiens und

Reserven dem Ganzen cinen Halt, dcm Stoß gehörigen Nachdruck

gebcn müssen. Ausgabe der obern Befehlshaber tst eS, das

Gefecht gehörig einzuleiten, den geeigneten Angriffspunkt auszuwählen,

die Streitkräfte dcm Gcfechtszwcck und dcm Terrain entsprechend

zu vertheilen, für rechtzeitige Unterstützung der vorderen Treffen

zu sorgen, dc» günstigen Momcnt zum entschcidcnden Sturm zu

erkennen und dann selbst dcn Impuls zu gebcn. Alles andcrc,

d. h. dte Führung der Gefechte im Detail muß bet der Infanterie
den Truppenoffizieren und bcsondcrs dcn Subaltcrnoffizieren und

Unteroffizieren übcrlasscn wcrden. Dlesc Gefechtsführung tst aber

unmöglich, wenn nicht vvn vornherein bestimmt und bei dcn Frtc»

dcnsübungcn darauf gchaltcn wtrd, daß womöglich die Compagnien,

bcsondcrs abcr die kleinsten taktischen Verbände: Zug und Schützengruppe,

unter allen Umständen so lange als möglich beisammen

und unter thren gewohnten Führern bleiben. Beim Tirailleur-
gcfecht muß der Mannschast viel mehr Freiheit der Bewegung
gelassen werden als wenn sie in größern Verbänden geschlossen

kämpft. Junge, des Kriege« ungewohnte Truppen darf man

daher nicht der Aufsicht threr bekannten Führer entziehen, sonst

wtrd bei Vielen die natürliche Tendenz überwiegen, auf eigene

Faust zu handeln oder dem Kampfe auszuweichen.

Der Einfluß der gewohnten Führer allein ist vermögend dtc

Tirailleurs an wichtigen Terrainabschntltcn festzuhalten, ihr Fcuer

gehörig zu regcln, oder aber während des Feuers sie vorwärts
dem Feinde näher zu bringen und zwar rechtzeitig und mit den

möglichst geringsten Opfcrn. Es müssen daher jeweilen einer

vder mehrere Züge in Gruppen ausbrechen und die SouticnS

wenigstens anfangs von der gleichen Compagnie gestellt werden.

Die Arbeit soll zwischen dem zugiuhreudcn Ossizier und den

Gruppenchcfs (Unteroffizieren) so getheilt werden, daß ersterer

sowohl den Feind und daê vorliegende Terrain als seine Gruppenchcfs

beobachtet (dabet abcr auch seinen Compagnicchcf nicht ganz

aus dem Auge verliert) ; er ertheilt seinen Gruppen den Befehl

zu halten, vvr und zurück zu gehen, sich zu sammeln, das Feuer

zu eröffnen. Er muß alsv die Leiiung im Allgemeinen theils
selbstständig, theils nach den Befehlen seines Compagnie- oder

BataillonSchef übernehmen. Dem Gruvvenchcf dagegen fällt die

Leitung scincr Gruppe tm Dctail zu, er beobachtet den zugführenden

Ofsizier, setne Mannschaft und da« Terrain, in welchem

er seine Gruppe bestmöglichst dirigirt, nach den Winken seines
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DfPjtträ unb im Sufammcnbang mit ben anbern ©ruppen be«

Sug«; cr forgt bafür, baß feine SKannfdiaft belfammen blcfbt,

tüß pc pd), wenn jum galten bcfcfjlen, geljötlg im Serrain ein

iujli-t, baß pe nfdjt »erjeltig ta« geuet eröffnet, baß pe ba« 31b«

feljen rldjtig ftellt unb gut jlelt, baß fte auf Sefeljl ba« geuet

¦otfläift ober etnflefft, baß pe auf Scfcfit »or« ober jurüdgcfjt
ebne bilr.bllng« »etjuftütmcn ober ju ftlcljcn. Unter Umftänben,

j. S. gegen feinblldje rccegno«citenbc Dfpilcte ober jut ©rmltt«

tung bet ©iftanj, fann cr, wenn et ein guter ©djüt3e Ift, audj

felbft einen ©djuß tfjun, fm SlHgemeinen abet fott et nidjt
fdjleßcn, fontern bcobadjtcn unb leiten. 3« bebedtc;n Serrain

muß er, wenn feine ©ruppe an einem glügel fteljt, »on Seit ju
3eit aud) ein wadjfaute« Sluge auf feine äupere glanlc unb ble

bott »ergefefjobene 2lu«[pälj.*rrotte baben.

©a«Sntet»all jwffdjen. jiucl In ©ruppen au«gebtodjencn Sügen

foil anfang« fe gtoß fein, lap ein ganjer 3ug in Sinie bequem

tinboubllrcn fann, alfo 20—25 SKeter betragen, ba« Snteroall
j.»ifd)tn jwei ©ruppen chea 10 SKeter. SKup ble Siraifleur«
Unie burd) bfe Soutien« »etftärft wetben, fo fetten biefe rafdj

»orgeben unb jugSweife bie Sinie »ertängern cbet in bie Sug««

fnteroattc einboubllren. Swfngt ble ©efccf)t«tage baju, bfe geuet«

linfe ned) mebt unb burdj Sbeile anberer (Sompagnien ober Sa«

taittene ju »erftärfen, j. S. jut Slbwebr cbet jut Slu«fübtung
clue« Stuimt«, fo müjfcn bfefe SKamtfdjaften pdj cfnfdjlcben,

wo pc getabe SRaum pnben um fdjießcn ju tonnen, obet im 2.
unb 3. OUieb bleiben; ba« (Sommanbo gebt bann an ble böbern

Dfpjiere übet (SRegiment«« unb SataittonS«(Sommanbanten),

wefdje allen befannt pnb. Sludj in biefem galle muffen abet

ftet« gcfdjleffcnc Soutien« in Sinie *fjfoter ben glügeln unb bem

(Sentium fteben (b. b,. liegen, fnleen) cbet folgen, ©obalb ble

ßkfcdjtelage eine ©djwîdung bet geuerlinie geftattet, j. S. nad)

gelungenem ober abgcfdjtagencm ©türm feilen wleber Süge au«

berfelben Ijerauägejcgen unb möglidjft »erbedt rüdraSrt« alä

©outien« aufgeilcllt werben, um bie SBirfung bc« feinblidjen
geuer« burd) Serflelnctung bc« Sfelcbjcct« ju fdjwädjen unb bie

taftifdjen Serbänbe tjerjuffrtfen. hierbei ift jebed) ble ©tteuung
ber glugbafjngarbe be« SKaffcnfeucrS ber Snfanterie unb Slrtiflerie

nidjt aupet Siebt ju laffen, blc Soutien« muffen baber je nad)

bem Serrain aanj nabe ober jiemlidj weit t)ti«tet bet Sfratttcut«

Knie aufgefteUt werben tefp. fld, nleberlcgen, fonft fann e« gc«

fdjefjen, bap pe tn gotge blefer Streuung mebt leiben af« ble in

ber Sirailleuillnle bepnblidjen SKannfdjaftcn.

©a ba« moberne ©efedjt überbaupt unb unfet SRepetlrgewebr

ln«bcfonbctc trojs aller gcuetbi«jlplin einen gtepen Slufwanb an

SKunition erforbert, ble Sßai tonenwagen aber ber Snfanterie nidjt
überall Ijin feigen fennen, fo follen ble ©ataitlon«d)cfS ftet«

wiffen, wo pdj eine SKunltion«ftaffel bepnbet, ble Sugfübrcr unb

(Sempagolcdjef« fetten In ben geuerpaufen ben ©tanb bet Safdjen«

munition Ibtet SKannfdjaftcn ju etforfdjen fudjen unb recbtjcltig
bem SJataiflon«commanbanten SRappott mad)cn, bamit bfefet einen

Sßatroncnwagen »ottüden laffen obet ein ©oroéecommanto ab«

fenben fann, um SKunftfen in ©äden obet (Sapüten Ijerbeiju«

frtjaffeii. 51*egen SKuniticne*mangel barf In bet SRegel ein fforp«

nidjt abgelöst wetben, fonbetn c« fott feine Stellung bebaupten

unb SKunltlonSerfaj-) »erlangen unb erwarten,

(©ajlup folgt.)

(¦ftbtjeitoffettfdjaft.
— (©Ic Sorträge übet SKI Uta t wiff e nfdjaf ten

am eibg. Sofrjtcdjn If um in Süridj) werben fnbem

Serjeldinlß bet Sorlefungcn, weldje Im ©djuljafjt 1878/79 be«

jfebungSwtife fm SBinterfeincftet »om 16. Detobet 1878 bf«

22. SKätj 1879 abgehalten werten, jum erften SKat aufgefütjrt,
u. jw. SRotbplel*) : §ecrc«organlfatlon, Slbmlniftratfon unb Saftff ;

©eiftt: Satliftlt; Slffctter : ffiaffcnlebre unb gclcbefcftfgung.

— (Sntbcbung.) §err Dberft=Srlgabiet gteté au« Sern

tat ein ©cfudj unt ©ntbebung »om Sommanbo bet 4. Snfantetle«

Srigabe etngcreidjt; tiefe« rofrs unter Setbanfung ber gefclftctcn

©Ienfte genehmigt ; betfefbc witb ber SBefjrpftlcfjt entljoben.

— ((Sor.) (£et Setefn bet Setwaltungêoffi jiete
bet VI. ©löfffon fn Setreff bet £egg'fdjen Singe«

fcgcnfjcit) tjat pdj am 11.Sluguft neuerbfng« befummelt unb

nadj einläp'fdjct ©(«cufpon :

Sn ©twägung :

£aß Jperrn Dberft SRubotf »em b. SKIlltäcbepartemtnt ble ge«

wünfdjte Satisfaction bereit« ju îbcfl geworben fei, inbem pd)

baêfelbe baljltt geäußert b.at, e« fet »on ter correcten Slmtêfûljtung
bc« §crrn Dbcrftiegecemmlffär« ju febr überjeugt, al« bap e«

ftd) burd) blc pgnallptten Slu«fälle efner gcwljfeu SÇrcffe (n bfefer

Ueberjeugung irre man)en laffe, unb c« fefje pd) baljer audj nfdjt
»cranlafjt, bfe beantragte Unterfudjung »orjunebmen;

©ap unfere eigenen feitberlgen ©rfjcbungen ble factlfdje ©runb«

lopgfelt ber ^.-gg'fdjen Serbädjtlgungcn in übcrjcugcnbftct SBeife

bargctljan fjaben ;

©aß aud) »on Slugcnjeugen au« freien ©tüden bejettgt worben

fef, bap ble In SRr. 7 bet „Stattet füt Ättcgäoerroaltung" etjdtjlte
Slncfbote bet ©rftürmung ber Äüljerbüttc auf ber Slllmenb ein*

fad) unwabr fei unb übetfjaupt jenet Söevtdjt in feinem ganjen
Snbalte tcncenjlô« gefätbt unb entftctlt fet;

befdjloffcn :

1) ©et ©ntwurf efnet Suftfmmungäabteffc an §etrn Dberft
SRubotf wirb mit einigen SRcbaction««Slcnbcrungen gutgeljeipen ;

2) ©er Sotftanb wirb beauftragt, tic rcbactionell bereinigte

Slbrcffe bei fäutmtlidjcn Setwaltung«ofpjlcrcn bet VI. ©Iolpon
tn ©trculatfon ju fc-^en unb biefelben einjtilabcn, bie Slbrcffe ju
untctjcldjncn;

3) ©cr Sotftanb witb fetnet beauftragt, fämmttidjen Jptrtcn

©t»lficn«<Ättcg«cemtntffäten ber übrigen ©iolpenen einige ©rem«

pfarc fraglldjcr Slbrcffe jujujtellen unb benfelben ju überlaffen,

ob pe pd) an bet ©piffle ter ibnen unterftclltcn Serwaltutig«offt«

jtere unferem Sorgeben anfajlfeßcn wollen, b. b. fie ju erfudjen,

ifjtetfcit« bte Unterfdjriften ju fammcln, wenn pe gorm unb 3n«

tjalt unferer Stbrcffc billigen, ober, wenn lettere« nidjt ber galt,
felbft eine Slbrcffe entwetfen unb clrculircn, fowie bie untetjctdj«

neten Slbtcffcn birect an .£>errn Dberft SRubolf gelangen laffen

jtt woden.

©et Sorftanb bat blcfe Sefdjlüffe bereit« »ottjogen unb c«

erübrigt nut nod) mitjtttfjcltfn, bap cctfelbc in fefnem ©djrcfben

an blc ©l»ipon««Ärfcg«commiffäte ber Slnpdjt SluSbtud gegeben

fjat, bet Seietn bet SctwaItung«ofpjicrc ter VI. ©Iolpon pnbe

e« für fdjidlidjcr unb bem Swede frommenber, wenn bie Slcrcffen

au« ben »erfdjicbcnen ©i»iponcn birect an ben §crrn Dberftieg««

commlffär gelangen. Slu« bfefem ©runbe erfudjte et biefelben

um blrcctc Slbfenbung ber Slbrcffcn mit ber glcfdjjeltlgen Sitte,
f. S- ba« SRefultat unfetem Stäfttenten mlttbcilcn ju wetten. *)

— (©Ine Serldjtfgung jum 3«|jre«betldj t be«

Sürdjct aitfl(tätbepattemcnt«.J ((Sor.) 3n Sbrer
SRt. 32 brlnsen ©Ie einen Sluêjug au« beut 3ab>*c«bcr(djt bet

jürcfjetlfdjen SKifftärbirectlon, fn weldjem folgenbe Stelle »er«

femmt :

„©agegen entbehrten wir bi«bcr einer Äunbgcbung bc« SBaffen«

djef« bet Snfantetie betreffenb ©intfjettung anberer ©Ijargfrter,
ble In golgc ber neuen SKlUtätetganifation biêponibel geworben

waren unb c« fonnte ble bafelbft »orgcfefjetic Sutbeitung biefet

erft im Saufe be« ScrfdjtSjabreS unb erft nadj wfebeifjolten SRe«

flamatlonen bet ben Dberbebörbcn »orgenommen werben."

Sur SÄld)tlgfttf(ung be« ©adjoerbalte« unb um Slufflärung übet

»otftcfjenbe gtage ju geben, witb tjfermtt folgenbe« Ärcf«fd)re(bcn

be« SBaffendjef« ber Snfantetle an btc SKttttätbeljötben bet Äantone

»om 21. Sunt 1875 in ©rinnerung gebradjt:

„Sn ber früfjern SKIlitärcrganifatlon waren bei ben Snfanterie«

Bataillonen folgenbe ©teilen »orgefeljen, weldje in bet neuen

Dtganffation entwetet gat nidjt obet unter anberer Sejefdjmtng

»orfommen :

1. S8ataillcn«cemmanbant.

2. Slibemajor.
3. gabnenträget'SBaffenofPjlet.

*) ©er SBortlaut ber Slbrcffe feil jtt geeigneter Seit audj In

biefem Statte gebradjt werben.

J

Z7Z

Offiziers und im Zusammenhang mit den andern Gruppen des

ZugS; er sorgt dafür, daß seine Mannschaft betsammen bleibt,

reiß sie sich, wcnn zum Halten befohlen, gehörig im Tcrrain cin

nistet, daß sie nicht vorzeitig raS Feuer eröffnet, daß sie das

Absehen richtig stcllt und gut zielt, daß sie auf Befehl das Fcuer

rarsten kt oder einstellt, daß sie auf Befehl vor- oder zurückgeht

ohnc bliudlingS vorzustürmen odcr zn fliehen. Unter Umständen,

z. B. gcgcn feindliche recognoscirende Offiziere oder zur Ermittlung

der Distanz, kann cr, wenn er ctn guter Schütze tst, auch

selbst cine» Schuß thun, tm Allgemeinen aber svll er nicht

schieße», sondcrn bcobachtcn und lcitcn. In bedecktem Terrain

muß er, wen» seine Gruppe an eincm Flügcl steht, «on Zeit zu

Zeit auch cin wachsames Auge auf seine äußere Flanke und die

dort vorgeschobene Auöspäherrotte haben.

Das Intervall zwischen, zmci tn Gruppen auögebrochenen Zügcn
soll anfangs sv groß scin, daß cin gciuzer Zug tn Linic bequem

eindoubliren kann, also 20—25 Metcr betragen, das Intervall
zwischen zwei Gruppen circa 10 Mctcr. Muß dte Tirerillcur-
ltnie durch die SvuticnS verstärkt wcrden, so sollen diese rasch

vorgehen und zugSweise die Linic verlängern oder tn die ZugS-
intcrvallc eindoubliren. Zwingt die Gefechtslage dazu, die Feuer»

linie noch mchr und durch Thcile andcrcr Compagnien oder

Bataillone zu verstärken, z. B. znr Abwehr oder zur Ausführung
eines Sturmes, so müssen diese Mannschaften sich einschieben,

wo sie gerade Raum siudcn um schießen zu könncn, odcr im 2.
und 3. Glied bleiben; daê Commando gcht dann an dte höhern

Ofsiziere über (Regiments- und Bataillons-Commandanten),
welche allen bekannt sind. Auch in diesem Falle müssen aber

stets geschlossene SouticnS in Linie hinter den Flügeln und dem

Centrum stchen (d. h, liege», knieen) oder folgen. Sobald die

Gcfechtslage cine Schwächung dcr Feuerlinic gestattet, z. B. nach

gelungenem oder abgeschlagenem Sturm sollen wieder Züge aus

derselben herausgezogen und möglichst verdeckt rückwärts als

Soutiens ausgestellt werdcn, um die Wirkung des fcindlichcn

FeucrS durch Verkleinerung dcê ZtelobjcctS zn schwächen und die

taktischen Verbände herzustellen. Hierbei tst jedoch die Streuung
der Flugbahngarbe des Massenfeuers dcr Infanterie und Artillerie
nicht außcr Acht zu lassen, die SouticnS müsscn daher je nach

dcm Terrain ganz nahe oder ziemlich weit hintcr dcr Tiraillcur-
linie aufgcstcllt wcrdcn resp, sich niederlegen, sonst kann eê

geschehen, daß sie tn Folge dieser Streuung mehr leiden als die in

der Tirailleurlinie beflndlichen Mannschaftcn.

Da das moderne Gefecht überhaupt und unser Repetirgewehr

Insbesondere trotz aller Feuerdisziplin cinen großen Aufwand an

Munition erfordert, die Pattonenwagen aber der Infanterie nicht

überall hin folgen können, so sollen die BatcrillonSchefS stets

wissen, wo sich eine MunitionSstassel befindet, die Zugführer und

Compaguicchefs sollen in de» Feuerpause» den Stand der Taschen»

munition ihrer Mannschaften zu erforschen suchen und rechtzeitig

dem Bataillonscommandanten Rapport machcn, damit dieser einen

Patroncmvagen vorrücken lassen cdcr cin Corvöecommcindo

absenden kann, um Munition in Säcken odcr Capütcn herbeizuschaffen.

Wcgen MunitioriSmangel darf in der Regel ein Corps

nicht abgelöst werden, sondern cê soll scine Stellung behaupten

und MuuttionSersatz verlangen und erwarten.

(Schluß folgt.)

Eidgenoss enschaft.

— (Die Vorträge übcr Militärwissenschaften
am etdg. Polytechnikum in Zürich) werdcn indcm
Verzeichniß der Vorlesungen, welche im Schuljahr 187S/79
beziehungsweise im Wintersemester vom 16. October 1878 bis

22, März 1879 abgehalten werden, zum ersten Mal aufgeführt,

u. zw. Rothpletz : Heeresorganisation, Administration und Taktik;
Geiser: Ballistik; Affvltcr: Waffcnlchrc und Feldbefestigung.

— (Enthcbung,) Herr Oberst-Brigadier FrotS auS Bern
bat cin Gcfuch um Enthebung vom Commando der 4. Infanterie-
Brigade eingereicht; dieses wir? unter Verdankung dex geleisteten

Dienste genehmigt; derselbe wtrd der Wehrpflicht enthoben.

— (Cor.) (Ter Verein der Verwaltungêossiziere
dcr VI. Divifion in Betreff der Hegg'schen
Angelegenheit) hat sich am II. August ncucrrtngS bcsammelt und

nach einläßlicher Discussion:

In Erwägung:
Daß Hcrrn Obcrst Rudolf vom h. Militärdepartemcnt dte

gewünschte Satisfaction bereits zu Thcil gcwcrden sei, indem sich

dasselbe dahin geäußert hat, es sei von ter correcte» Amtsführung
dcê Hcrrn OberkriegScommissärS zu sehr überzeugt, als daß es

sich turch die signaltsirten Ausfälle einer gewisse» Presse in dieser

Ueberzeugung irre machen lasse, und cS sehe sich daher auch nicht

veranlagt, dte beantragte Untersuchung vorzunehmen;

Daß unscrc eigenen seitherigen Erhebungen die faellsche

Grundlosigkeit dcr H-gg'schen Verdächtigungen in überzeugendster Weise

dargcthan haben;

Daß auch von Augenzeugen auS freie» Stücken bezeugt worden

sei, daß die in Nr. 7 der „Blätter für Kriegsverwaltung" erzählte

Anekdote dcr Erstürmung der Küherhütte auf der Allmend einfach

unwahr sei und überhaupt jener Bericht in seinem ganzen

Inhalte tendenziös gefärbt und entstellt sei;
beschlossen:

1) Der Entwurf einer Zustimmungsadressc an Herrn Oberst

Rudolf wird mit einigen Redactions-Acndcrungen gutgeheißen;

2) Dcr Vorstand wird beauftragt, die retaciionrll bcreinigie

Adresse bei sämmtlichen VerwaltungSofsizieren der VI, Divisisn
in Circulation zu setzen und dieselben einzuladen, die Adresse zu

unterzeichnen;

3) Der Vorstand wird ferner beauftragt, sämmtlichen Herren

DivisionS'Krtcgscommissärcn dcr übrigcn Divistonen einige Exemplare

fraglicher Adresse zuzustellen und denselben zu überlassen,

ob sie sich an dcr Spitze der ihnen unterstellten Verwaltungêossiziere

unserem Vorgehen anschließen wollen, d. h. sie zu crsuchcn,

ihrerseits die Unterschriften zu sammeln, wcnn sie Form und

Inhalt unserer Adresse billigen, vder, wenn letzteres nicht dcr Fall,
selbst cine Adresse entwerfen »nd circulirc», sowie die unterzeichneten

Adressen direct an Herrn Oberst Rudolf gelangen lassen

zn wollen.

Dcr Vorstand hat dicse Beschlüsse bereits vollzogcn und cS

erübrigt »ur noch mttznthetlen, daß derselbe in seinem Schreiben

an die Divisions-Kricgêcommissâre dcr Ansicht Ausdruck gcgeben

hat, der Verein der Verwaltungsofsiziere der VI. Division finde

eê für schicklicher und dcm Zwecke frommender, wenn die Adressen

aus den verschiedenen Divisioncn direct an dc» Hcrrn Oberkriegscommissär

gelangen. Aus dicscm Grunde ersuchte er dieselben

um directe Absendung dcr Adressen mit der gleichzeitigen Bitte,
s. Z. das Resultat unserem PrZsiccntcn mittheilen zu wollen. *)

— (Eine Berichtigung zum Jahresbericht des

Zürcher Militärdepartemcnts.) (Cor.) Jn Ihrer
Nr. 32 brin.cn Sie cinen Auszug aus dem Jahresbericht der

zürcherischen Mtlitärdirection, in welchem folgende Stclle
vorkommt :

„Dagegen entbehrten wir bishcr einer Kundgebung des Waffen-

chcss dcr Infanterie betreffend Eintheilimg anderer Chargirter,
die in Folgc dcr ncuen Militärorganisation disponibel geworden

waren und es konnte die daselbst vvrgefehene Zutheilung dieser

erst im Laufe des Berichtsjahres und erst nach wiederholten

Reklamationen bci den Oberbehörden vorgenommen werden."

Zur Richtigstellung des Sachverhaltes und um Aufklärung übcr

vorstehende Frage zu geben, wlrd hiermit folgendes Kreiöschreiben

deö Waffcnchefs der Jnfantcrie an die Militärbehörden der Kantone

vom 21. Junt 1875 in Erinnerung gcbracht:

„Jn der frühern MtlitZrorganisation waren bei den Infanterie-
Bataillonen folgende Stellen vorgesehen, welche in der neuen

Organisation entweder gar nicht oder unter anderer Bezeichnung

vorkommen:

1. Bataillonscommandant,
2. Aidemajor.
3. Fahnenträger-Waffenoffizier.

*) Der Wortlaut der Adresse soll zu geeigneter Zeit auch in

diesem Blatte gebracht werden.
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